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Zur gef. Beachtung!
Die Ausgabe des „Merſeburger

Kreisblatt erfolgt täglich mit Ausnahme
der Sonn und Feſttage

Nachmittags 5 Uhr.
Jnſeraten Annahme für die am Nach-

mittag erſcheinende Nummer täglich bis

Vormittags II Uhr.
Größere Jnſerate wolle man bis früh

8 Uhr direct in der Expedition, Alten-
burger Schulplatz aufgeben.

Was giebt's Neues
Kaiſer Wilhelm über den deutſchſchweizeriſchen

Streit. Die Yacht „Hohenzollern“ befindet
ſich auf der Fahrt nach Bergen. Die „Poſt“
erklärt die Nachricht von einer bevorſtehenden
Verlobung des Prinzen Albert von Wales mit
der Prinzeß Victoria für unbegründet. Ein
Beſuch des Czaren in Deutſchland iſt vor der
Hand ausgeſchloſſen. Stuttgarter Blätter
über den „ruſſiſchen Zwiſchenfall.“ Der
Bundesrath iſt in die Sommerferien gegangen.

Der bekannte Sozialdemokrat Haſenclever iſt
geſtorben. Die Schweiz handhabt die Frem-
denpolizei jetzt ſtrammer. Die Berliner
Maurer haben den Generalſtreik aufgegeben.
Exploſionen ſchlagender Wetter, Eiſenbahnunglück
und Dampferkolliſion ſind zu verzeichnen bei
welchen Unglücksfällen viele Menſchen ums
Leben kamen. Reichskommiſſar Wißmann hat
einen zweiten Bericht über die Erſtürmung von
Buſchiris Lager eingeſandt. Ein Schiedsge-
richt wird die Delagoabay Angelegenheit ordnen

Rußlands Einfluß auf der Balkanhalbinſel
iſt im Wachſen.

Merſeburg, den 5. Juli 1889.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſchland. Kaiſer Wilhelm hat

ſich während ſeiner jüngſten Anweſenheit in
Süddeutſchland auch über den bekannten deutſch
ſchweizeriſchen Streit geäußert. Der
Monarch erklärte, wie der Köln Ztg. mitge-
theilt wird, ſein Bedauern, daß die veiden Völ
ker, die ſo lange und ſo innig mit einander be
freundet ſeien, jetzt in einen Streit gerathen
wären, ſie wüßten ſelbſt nicht wie. Die Hand-
habung der Fremdenpolizei in der Schweiz habe
freilich ſchon ſeit längerer Zeit Deutſchland An
laß zu Klagen und Beſchwerden gegeben. Es
ſei indeſſen nach den aus der Schweiz jetzt vor
liegenden Berichten anzunehmen, daß auch in den
dortigen maßgebenden und unbefangenen Kreiſen
ſich die Ueberzeugung Bahn breche, daß die
ſchweizeriſche Fremdenpolizei einer gründlichen
Reorganiſation bedürfe; derartige Aenderungen
Lien denn auch ſchon thatſächlich angebahnt.
So jweifle der Kaiſer nicht, daß binnen kurzer
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Zeit die jetzigen Meinungsverſchiedenheiten be
ſeitigt werden und daß ſich das frühere gute
Verhältniß bald wiederherſtellen laſſen würde. Nach
Löſung der noch obſchwebenden Frage würde
die dauernde Jntereſſengemeinſchaft der beiden
Völker für ungeſtörte Erhaltung der beiderſei
tigen Unabhängigkeit zweifellos mehr als je er-
kennbar werden. Die Beziehungen zwiſchen
den an der Grenze wohnenden Deutſchen und
Schweizern ſind übrigens durch den Wohlge-
muthſtreit in keiner Weiſe getrübt worden. Letz-
ter Tage hat erſt eine überaus herzliche und
fröhliche Zuſammenkunft der Univerſitäten von
Freiburg und Baſel in Baden ſtattgefunden.
Ueber dreißig Profeſſoren und Dozenten beider
Univerſitäten tafelten daſelbſt unter dem Vor-
ſitz des Rector magnifieus von Freiburg.

Die Begegnung des Kaiſers und
der Königin von England wird, wie
ſchon mitgetheilt, in Schloß Osborne auf
der Jnſel Wight ſtattfinden. Dieſer Zuſammen-
kunftsort iſt auf Wunſch der Königin gewählt,
doch wird der Kaiſer während ſeines Aufenthaltes
in England Gelegenheit haben, das Miniſterium, die
Botſchafter, das Parlament c. zu empfangen.

Die Yacht „Hohenzollern“ mit dem
Kaiſer an Bord hat im norwegiſchen Hafen
Stavanger Depeſchen aufgenommen und befin-
det ſich jetzt auf der Fahrt nach der altberühm-
ten Handelsſtadt Bergen. Dort wird vielleicht
ein Aufenthalt genommen werden. Der Kaiſer
iſt wohlauf.

Die zuerſt in engliſchen Blättern verbrei-
tete Nachricht von einer bevorſtehenden Ver
lobung des Prinzen Albert von Wa-
les mit der Prinzeſſin Victoria von
Preußen wird der „Poſt“ auf das Beſtimm-
teſte als durchaus unbegründet bezeichnet.

Daſſelbe Blatt erläßt einen ſcharfen
Warnruf vor ruſſiſchen Papieren und
bemerkt dabei, daß alle Nachrichten von
einem nahen Beſuche des Czaren in
Deutſchland gänzlich erfunden ſeien.
Es liege hier ein Börſenmanöver vor.

Der König und die Königin von
Rumänien ſind aus Sigmaringen nach Um-
kirch bei Freiburg, dem Landſitze des Fürſten
Leopold von Hohenzollern abgereiſt.

Vom ruſſiſchen Zwiſchenfall in
Stuttgart. Das Stuttgarter Korpskommando
hat die Mittheilungen über das ſeltſame Ver
halten eines ruſſiſchen Offiziers in der württem
bergiſchen Hauptſtadt für unbegründet erklärt.
Dortige Blätter ſchreiben aber hierzu ganz offen,
Niemand glaube daran, daß überhaupt nichts
vorgefallen ſei. „Es iſt ganz außer Zweifel,
daß Mißhelligkeiten ſtattgefunden
haben, die allerdings durch gegenſeitiges Ent-
gegenkommen einen ſchnellen Ausgleich gefunden
haben mögen. Ein ruſſiſcher Offizier hat
ſich unpaſſend betragen, mögen die Einzel-
heiten nun liegen, wie ſie wollen.“

Der Bundesrath hielt am Donnerſtag
ſeine letzte Plenarſitzung vor den Sommerferien
ab und genehmigte eine Anzahl ſchleuniger Ver

E. Hierzu „Luſtige Welt.“ R

ſtige Welt“ und „Der Landwirth“.

nennen zu können.

waltungsſachen. Der Wiederzuſammentritt der
Körperſchaft erfolgt um die Mitte September.

Die amerikaniſchen Delegierten zur Sa
moakonferenz haben jetzt ſämmtlich Berlin
verlaſſen und ſind nach Waſhington zurückge-
kehrt. Die engliſchen Bevollmächtigten ſind noch
in Berlin.

Ueber den Stand der Verhandlungen
zwiſchen dem Deutſchen Reiche und der
Schweiz veröffentlicht der Reichsanzeiger drei
Erlaſſe des Reichskanzlers Fürſten Bismarck an
den deutſchen Geſandten in Bern.

Mit dem Wort „Liberal“ wird unleug
bar ein ungeheurer Mißbrauch getrieben. Ge
wiſſen Leuten, welche mit der Zeit nicht fortge-
ſchritten ſind, welche ſich nur wenig um Politik
kümmern und in der Regel in der Zeitung nur
das „Lokale“ und „Vermiſchte“ leſen, erſcheint
es gleichſam als Auszeichnung, ſich liberal

Die Ziele der Konſer-
vativen kennen dieſe Liberalen nur aus den
freiſinnigen Reden und Flugblättern oder aus
den geiſtreichen Unterhaltungen am Stammttiſch.
Allerdings aber ſind dieſen Liberalen auch die
Ziele der eigenen Partei unbekannt, ſie haben nicht
die Zeit und auch nicht Luſt, ſich darüber den Kopf
zu zerbrechen, fie ſind liberal und was liberal
iſt, das muß ja ſchön und gut ſein. Trotzdem
nun das Wort „freiſinnig“ nichts weiter iſt als
eine Verdeutſchung des Wortes „liberal“, hat es
doch bis jetzt noch durchaus nicht den Zauber
jenes Fremdwortes auszuüben vermocht; nament
lich in den ehedem ſezeſſioniſtiſchen Wahlkreiſen
hat das Wort „deutſch freiſinnig“ als Partei-
bezeichnung ſich noch durchaus nicht einbürgern
wollen. Die Wahlvereine nennen ſich dort noch
„liberal“, die Lokalblätter geben ſich als „liberal“
und auch der Kandidat wählt die Bezeichnung
„liberal“ für ſich. Es ſind ſehr richtige, prak-
tiſche Erwägungen, welche den Freiſinn veranlaſſen,
in den Wahlkreiſen unter anderem Namen zu agi-
tieren oder, wie nationalliberale Stimmen ſich
auslaſſen, „unter falſcher Flagge zu ſegeln.“ Die
oben gekennzeichneten Liberalen, die wir Harm-
loſe nennen möchten würden ſich, wie die Er
fahrung an einzelnen Stellen lehrt, meiſt von
der Partei abwenden, wollte dieſe ſich „deutſch
freiſtnnig“ bezeichnen. Es darf daher nicht wun
derlich erſcheinen, wenn anläßlich der Halber
ſtädter Erſatzwahl das Organ des Herrn Richter
ſich beſonders empfindlich darüber zeigt, das da
ſelbſt die Nationalliberalen „zum Stimmenfang
für Freiſinnige“ zur Verſammlung der „liberalen
Partei eingeladen haben. Wir laſſen durchaus
dahingeſtellt, inwieweit dieſes Verfahren der
Nationalliberalen in dem genannten Wahlkreiſe
wirklich ein begrrindeter Tadel treffen kann aber
offenbar möchte Köerr Richter das Vorrecht, unter
unklarer Deviſe auif den „Stimmenfang“ auszu
ziehen, für den Ulleingehrauch ſeiner eigener
r reſervieren. v

Schweiz Die Schweizer Fremdwird jetzt in der That e en upolizet
den weſtlichen Kantonen haben neue e t. Jn
ſtattgefunden, während in Zürich die er



ung wegen Verſendung des „Sozialdemokrat“
energiſch fortgeſetzt wird.

Oeſterreich-Ungarn. Die Delegationen
haben dem Miniſter des Auswärtigen, Grafen
Kalnoky, ein volles Vertrauensvotum
ausgeſprochen und ſeine friedliche, aber die Jn-
tereſſen Oeſterreichs wahrende Politik durchaus
gebilligt. Aus Bosnien und der Herzego-
win a theilte der Miniſter Kalloy mit, daß die
Sicherheitszuſtände in den okkupierten Provinzen
durchaus befriedigend ſind, Handel und Wandel
machen Fortſchritte und es läßt ſich für die
Zukunft alſo ein günſtiges Verwaltungsreſultat
erwarten.

Großbritannien. Die Hochzeit der Prin-
zeſſin Louiſe von Wales mit dem Lord Fife
findet ſchon im Auguſt in Osborne ſtatt. Die
radikalen Abgeordneten im Parlament werden
übrigens einſtimmig gegen die für die Prinzeſſin
geforderte Mitgift von 6000 Pfund ſtimmen.
Die Zeitungen ſagen, die Königin ſei reich ge-
nug und könne das Geld aus eigener Taſche
geben. Die Verlobungen der beiden jüngeren
Prinzeſſinnen von Wales werden demnächſt ſtatt
finden, eine wahrſcheinlich mit dem ruſſiſchen
Großfürſten Georg. Die engliſche und por-
tugieſiſche Regierung haben ſich dahin geeinigt,
die Delagoabay- Angelegenheit einem
Schieds gericht zu unterbreiten.

Jtalien. Die ſcharfe Rede, welche der
Papſt im letzten Kardinalskollegium gegen
die italieniſche Regierung wegen der Er-
richtung des Giordano-Bruno Denkmals gehalten
hat, wird in der römiſchen Preſſe ſehr lebhaft
beſprochen und es kommt dabei zu recht heftigen
Worten. Das Miniſterium ſcheint ſich aus-
ſchweigen zu wollen. Der Miniſterpräſident
Crispi hat in der Deputiertenkammer erklärt,
daß Jtalien bei der Schweiz wegen der Hand-
habung der Fremdenpolizei keinerlei Vorſtellungen
erhoben habe. Einige italieniſche Vergnügungs-
reiſende waren mit öſterreichiſchen Grenzbeamten
in Konflikt gerathen. Die Sache ift jetzt friedlich
beigelegt. Aus Maſſauah wird berichtet,
daß König Menelik auf Adua vorrückt, um ſich
zum Negus von Abeſſynien krönen zu laſſen.
Nach römiſchen Blättern wird das deutſche
Kaiſerpaar wahrſcheinlich zwiſchen dem 1. und
15. Oktober in Monza ankommen. Die Jrre-
dentiſtiſchen Vereine, welche auf die Gewinnung
von Wälſch Tirol und Trieſt für Jtalien hin-
arbeiten, beginnen ſich in ſtärkerem Maße zu
rühren. Jn den nächſten Wochen ſollen im
ganzen Lande große Maſſenverſammlungen ver-
anſtaltet werden. Die Königin reiſt nicht nach
Kiſſingen, wie es früher hieß.

Kußland. Der erhöhte Einfluß
Rußlands auf der Balkanuhalbinſel
hat ſich ganz beſonders bei Gelegenheit der
feierlichen Krönung des jungen Königs von
Serbien im Kloſter Zitſche gezeigt. Der ruſſiſche
Vertreter iſt nicht blos von der Bevölkerung ſo
enthuſiaſtiſch, wie der König ſelbſt empfangen,
Herr Perſiani war bei der Feier ſelbſt auch die
erſte Perſon nach dem Könige und trat der
ſerbiſchen Regentſchaftlvoran. Man will dies aller
dings damit erklären, daß der Geſandte als der
perſönliche Vertreter des Czaren aufgefaßt
wurde, deſſen Pathe der junge König Alexander
iſt. Depeſchen über die erfolgte Salbung wur-
den an König Milan und die Köpigin Natalie,
ſowie an die Kaiſer von Rußland und Oeſter-
reich geſandt. Von allen Seiten kamen Glück-
wunſchtelegramme. Daß Montenegro vollſtän
dig ein ruſſiſcher Vaſallenſtaat geworden iſt,
hat ſich bei der Großjährigkeitserklärung des
Erbprinzen gezeigt, der nicht nur ſeinem Vater,
ſondern auch dem Czaren Alexander hat Treue
geloben müſſen. Erklärlich iſt das freilich, denn
ohne ruſſiſches Geld könnte die montenegriniſche
Fürſtenfamilie weder ſtandesgemäß auftreten,
noch das Land ein eigenes Heer halten.

Türkei. Jn Armenien ſind neue Verhaf-
tungen, angeblich wegen Komplotts gegen
die Türkei vorgekommen. Die Aufregung in
der Provinz iſt ſehr groß.

Amerika. Aus Chieago wird berichtet,
daß ein Deutſcher Johann Kunze wegen Theil-
nahme an der Ermordung des Jrländers Dr.
Cronin verhaftet iſt. Jn Nordamerika iſt der
Jahrestag der Unabhängigkeitserklärung der
Union am Donnerſtag in üblicher Weiſe be-
gangen.

Provinz und Umgegend.
F Naumburg, 3. Juli. Nachdem am

vorigen Sonnabend bereits kleinere Quantitäten
Feldgurken zu Markte gebracht worden waren,
haben die Gurkenpflanzen infolge der jüngſten
Niederſchläge ſo viel Früchte gezeitigt, daß am
heutigen Wochenmarkte die Waare bis faſt zur
Burgſtraße hin auf der Marienpromenade auf-
geſchichtet war und das Schock mit nur 1 Mk.
bezohlt wurde.

F. Zeitz, 1. Jli. Auf der Grube „Emma“
bei Streckau wurde am Sonnabend Nachmittag
der mit Stempelſetzen beſchäftigte Häuer Köhler
aus Liſſen von niedergehendem Geröll verſchüttet.
Aus ſeiner ſchrecklichen Lage wurde der Mann
nach 12 ſtündiger angeſtrengter Arbeit befreit.
Auf demſelben Werke erlitten tags zuvor in der
Brikettfabrik infolge Exploſion von Kohlengaſen
drei Arbeiter ſchwere Brandwunden.

Halle, 3. Juli. Vorgeſtern fuhr der
11 Uhr 11 Minuten in der Richtung Halber-
ſtadt- Halle hier fällige Perſonenzug in der Nähe
der Station Gatersleben durch eine Heerde
Schafe. Es wurde dabei eine bedeutende An-
zahl der Thiere getödtet. Der Zug erlitt eine
Verſpätung von 20 Minuten. Am Sonntag
den 14. Juli findet in unſerer Stadt das Be-
zirksfeſt des Nordoſtthüringer Bezirks des deut-
ſchen Kriegerbundes, mit dem Sitz in Halle, ſtatt,
zu welchem der weitaus größte Theil der zum
Bezirk gehörenden zahlreichen Krieger und Mili-
tairvereine erwartet wird. Nach dem Empfang der
Gäſte im Feſtlokal Freyberg's Garten“, geht
es im ſtillen Zuge nach dem Militär-Exerzter-
platze hinter dem Roßplatze, woſelbſt ein Feld-
gottesdienſt gehalten wird. An denſelben
ſchließt ſih ein Vorbeimarſch der Vereine vor
den geladenen höheren Offizieren, die zum großen
Theil Ehrenmitglieder des Bundes ſind. Ab-
marſch nach dem Feſtlokal, woſelbſt dann am
Nachmittag bei Concertmuſik ein geſelliges Bei-
ſammenſein der Kameraden ſtattfindet.

Nebra. Der Kriegerverein zu Nebra
a. U. feierte am Sonntag unter reger Bethei-
ligung der Kriegervereine der Umgegend und
der Einwohnerſchaft in höchſt feſtlicher und un-
terhaltender Weiſe ſein 25jähriges Beſtehen.

F Weißenfels. Vor ungefähr 14 Tagen
wurde in der Nähe unſerer Stadt in der Saale
die Leiche eines Unbekannten aufgefunden.
Später wurde dieſe unbekannte Leiche als der
13jährige Rubiſch aus Albrechts rekognosziert,
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trunkenen Knaben befand.

und zwar dadurch, daß ſich in einer Taſche der
Leiche ein Blatt aus dem Schreibheft des er-

Zufolge einer in
Albrechts allgemein geglaubten Annahme iſt
Rubiſch durch einen ihm ſehr nahe ſtehenden
Verwandten wegen einer kleinen Baarſumme von
ſeinem Wohnorte weggelockt, nach Schellſitz bei
Naumburg verſchleppt und dort in den Fluß ge-
ſtoßen worden. Der dieſer That Verdächtige iſt
eine übelbeleumundete Perſönlichkeit und wurde
früherer Vergehen halber ſeit längerer Zeit ſteck
brieflich und bisher vergeblich verfolgt.

Chemnitz. Betrübende Verhältniſſe herr-
ſchen heute unter dem Nachwuchs des Kauf-
mannsſtandes. Auf dem großen Kaufmanns-
tage in Chemnitz iſt die Thatſache feſtgeſtellt
worden, daß faſt drei Viertel der heutigen
Handlungsdiener im Deutſchen Reiche ein Ge-
halt von 1200 Mark und darunter beziehen.
Es ſind das die unheilvollen Folgen der Ueber
production an jungen Kaufleuten.

Eiſenach, 2. Juli. Die für die Ergrei-
fung und Ablieferung des Thüringer „Schinder-
hannes“ Klotzbach und ſeines Genoſſen Göbel
ausgeworfene Belohnung iſt ſeitens der großher
zoglichen Staatsanwaltſchaft auf 600 Mark er-
höht worden. Die Verbrecher begehen ungeſtört
einen Einbruchsdiebſtahl nach dem andern. Hof-
fentlich gelingt es bald, den Beiden das Hand-
werk gründlich zu legen,

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 5. Juli 1889.

s Berechnung der Reiſe- und Um
ugskoſten. Die laut Staats MiniſterialBe-ſchluß vom 13. Mai 1884 in der preußiſchen

Staatsverwaltung zur Anwendung gelangenden
Grundſätze für die Berechnung der Reiſe und
Umzugskoſten ſind dahin ergänzt worden, daß
bei Dienſtreiſen der Beamten in allen denjenigen

Fällen, in welchen die Entfernung von der Orts-
grenze des Abgangsorts bis zur Mitte des Be
ſtimmungsorts in der einen Richtung zwei Kilo-
meter oder mehr, in der anderen weniger als
zwei Kilometer beträgt, die Gewährung von Tage-
geldern und Reiſekoſten nicht ſtattzufinden ſon-
dern nur die Erſtattung der verauslagten Fuhr-
koſten zu erfolgen hat.

s Das Baden und Schwimmver-
gnügen wird von den meiſten Knaben öfters
im Uebermaß getrieben und an manchen Tagen
zwei oder mehrere Male gebadet. Das Schwim-
men iſt zwar eine der beſten gymnäaſtiſchen
Uebungen, indem es dem Körper Kraft und
Gewandtheit giebt und ihn gegen Witterungs-
einflüſſe und raſchen Temperaturwechſel abhär-
tet, aber auch hierin muß Maß gehalten wer-
den, weil bekanntlich, was zuviel getrieben wird,
oft mehr ſchadet als nützt. Die Erfahrung
haben denn auch bereits viele Väter gemacht,
denen die plötzliche Verſtimmung, Ermattung,
ſtarke Bläſſe des Knaben auffiel, bis dann die
Erſcheinungen in dem übermäßig vielen Baden
ihre Wurzel fanden.

8 Wink und Rathſchlag für große
und kleine Landwirthe. Wie man bei
der großen Hitze die beſte und meiſte Arbeit
ſchafft, das will ich aus meiner faſt ſchon
40jährigen Erfahrung mittheilen: Man beginnt
des Morgens ſo früh wie möglich, aber ſpäteſtens
um 4 Uhr mit Menſchen und Arbeitsthieren
die Arbeit macht dann, je nachdem die Hitze
dazu zwingt, um 10 oder 11 Uhr Halt; etwa
1,3 Uhr beginnt man wieder und arbeitet dann
bis nach Sonnenuntergang ſo lange, wie man
gut ſehen kann, fort. Jch gebe alſo 45, Stunde
Mittagspauſe, verliere etwa 1 Stunde Ar
beitszeit, gewinne aber durch die längere Erho-
lung der Arbeiter und der Arbeitsthiere und
in den Früh- und Spätſtunden im Kühlen das
Doppelte! Und der größte Vortheil iſt der,
daß Menſchen und Thiere freudiger arbeiten und
geſund bleiben.

s Gegen Jnſetktenſtiche iſt ein ſehr
wirkſames Mittel der Zwiebelſaft. Nachdem
der Stachel des Jnſektes aus der Stichwunde
herausgezogen iſt, beſtreicht man dieſelbe mit
einer durchſchnittenen Zwiehel. Der Schmerz
wird bald verſchwinden und die Geſchwulſt ab-
nehmen. Auch der Saft des Hauslauches oder
der Aloe wird als heilendes Mittel gegen Jn-
ſektenſtiche empfohlen

s Verſchwunden iſt, wie man ſich im
Publikum erzählt, ſeit Kinderfeſtmontag der Jn-
haber einer hieſigen Materialwaarenhandlung.

s Trompeterconcert. Das 6. Abonne-
mentsconcert des Trompetercorps im Kaſino-
garten war wie ſeine Vorgänger ein nach jeder
Richtung hin gediegenes zu nennen. Muſterhaft war
namentlich die Ausführung der Ouverture zur
Oper „Das goldene Kreuz“ und des Divertiſſe
ments aus „Lohengrin.“ Ein neuer Walzer von
Waldteufel und ein Echoſtück „Waldesgrüße,
ebenſo die letzte Nummer „Die drei Freunde“
Solopolka für 3 Trompeten vertraten den leich
teren Genre auf dem Programm und wurden in
gefälliger Weiſe zu Gehör gebracht. Wirkungs-
voll war auch das patriotiſche Potpourri
„Kriegsraketen“ und die „Zugabe“ des ſog.
„Alten Deſſauer“, jenes Trompeterſtückleins, das
an die Fertigkeit des Bläſers (Trompeter Pein)
nicht geringe Anforderungen ſtellt, wurde in ent
ſprechender Weiſe zum Beſten gegeben. Nicht
unerwähnt wollen wir auch diesmal die be-
merkenswerthen Leiſtungen des Paufkenſchlägers
laſſen.

Vermiſchte Nachrichten.

(Von der Kaiſerreiſe) Die „Poſt“
ſchreibt: Die Frage, wie es bei der gegenwar-
tigen Reiſe des Kaiſers nach den Lofoden mit den
Wohnungs und Verpflegungs Verhältniſſen in
jenem nicht gerade komfortablen Gegenden be
ſtellt ſei, wird dahin zu beantworten ſein, daß
die „Hohenzollern“ in Bezug auf Wohnräume
und Verproviantierung ſo eingerichtet iſt, daß
die Yacht die Bedingung eines Hotels auf dem
Meere vollſtändig erfüllt und der Kaiſer und
ſeine Reiſe Geſellſchaft nicht nöthig haben, für
Rachtquartiere und Mahlzeiten das Schiff zu
verlaſſen, abgeſehen davon, daß der Kaiſer bei
ſeiner einfachen Lebensgewöhnung und ſoldatiſchen
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gloſigkeit in jenen Küſtengegenden auchrer bequenen Gaſthöfen vorlieb nehmen

nntegon den Berliner Streiks.) Die
er Maurer haben den Generalſtreike auf-e Die Streikführer geben zwar noch

Inmer die Loſung einer neunſtündigen Arbeits
et aus, aber die Leute arbeiten herzlich gern
ehe Stunden, wenn ſie nur Arbeit bekommen.
er Malerſtreik dauert fort, und die Töpferge
ſellen bereiten ſich zu einer Arbeitseinſtellung vor.

(Viele nach Amerika ausgewanderte
deutſche Mädchen) finden dort nicht das
Geſuchte und Gehoffte. Als warnendes Bei-
ſpiel, wenn anders Beiſpiele überhaupt noch zur
Vermeidung von Gefahren und Uebeln wirken,
wird erzählt: Eine amerikaniſche Dame ſuchte
voriges Jahr durch die Zeitung ein deutſches
Mädchen, welches gegen freie Reiſe und monat-
lich zehn Dollars Lohn mit nach Deutſchland
gehen und unterwegs die Herrin und deren
Kinder pflegen ſollte. Zu dieſer Stelle meldeten
ſich 82 Deutſche in New York; außerdem erhielt
die Dame noch mehr als 100 Briefe aus dem
Lande, alle wollten ſie wieder in die Heimath.
Die nämliche Dame ſuchte dieſes Jahr auf dem
ſelben Wege ein Dienſtmädchen für die gleiche
Reiſe. Mehr als 100 meldeten ſich perſönlich
bei ihr; außerdem erhielt ſie 90 ſchriftliche
Offerten. Unter dieſen Deutſch n befanden ſich
viele Lehrerinnen.

*(WiederholteExploſionenſchlagen-
der Wetter) haben ſich in den Gruben bei
St. Etienne in Frankreich zugetragen. Von
300 Arbeitern, die eingefahren waren, ſind
nur gegen hundert gerettet worden.

(Ein großes Eiſenbahnunglück)
fand bei der Stadt Virginia in Nordamerika
ſtatt. Ein Zug entgleiſte, da die Schienen vom
Regen unterwaſchen waren und mehrere Waggons
ſtürzten vom hohen Bahndamm herab. An 40
Menſchen ſind umgekommen.

(Dampferzuſammenſtoß.) Der eng-
liſche Dampfer „Viktoria“ und der amerikaniſche
„Haytian Republik“ ſanken in Folge einer Kolli-
ſion. 70 Menſchen ertranken

Heer und Marine.
Von den lanzen führenden Regimentern

der preußiſchen Gardekavallerie ſind jetzt Komman-
dos zu gemeinſamen Uebungen in Berlin zuſammengetreten.
Die Uebungen werden mehrere Wochen umfaſſen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Reichskommiſſar Wißmann hat einen zweiten

ausführlichen Bericht über die Erſtürmung
von Buſchiris Lager eingeſandt. Auch dieſe Einzel-
heiten ſind bekannt. Wir heben hervor, daß die Disziplin
der ſchwarzen Truppen trotz des ſehr ſchwierigen Marſches
eine gute blieb, die Sudaneſen drangen auch zuerſt in das
Lager ein. Jn demſelben wurden zwei Geſchütze, 6000
Rupien Geld, welches die Schwarzen ſchleunigſt unter ſich
theilten, mehrere Flaggen, Gewehre u. ſ. w. erbeutet.
106 Mann von Buſſchiri's Truppe fielen im
Kampfe. Die Mannſchaften der deutſchen Kolonialtruppe
ſchlugen ſich vortrefflich und gingen ohne jedes Zögern vor.
Unſicher waren nur die Somalis und wurden dieſelben
vor dem Gefecht entwaffnet. Nach demſelben boten ſie
aber freiwillig ihre Dienſte an und beſtanden auch am
nächſten Tage ein kleines Scharmützel mit den Arabern.
Um eine Wiederanſammlung von Buſchiri's Leuten zu ver
hindern, ſandte der Reichskommiſſar eine Kavalleriepatrouille
von etwa 20 Mann aus, die auch mehrere Banden ohne
Verluſte zerſprengte. Dieſer erſte kavalleriſtiſche Verſuch in
Oſtafrika hat ſich gut bewährt, und wenn das Klima ihm
keinen Querſtrich macht, will der Reichskommiſſar eine
Truppe berittener europäiſcher Jnfanterie errichten. Der
Ort Meghani wurde zerſtört und die Araber daraus ver
trieben. Buſchiri hatte bei Erſtürmung ſeines Lagers
einen Schuß in die linke Schulter erhalten
und war in das Jnnere entflohen. Darnach unternahm
Wißmann einen Ausflug nach Zanzibar und ordnete dort
ſchwierig gewordene Verwaltungsangelegenheiten. Nach
der Rückkehr wurden verſchiedene Züge in die Umgebung
unternommen, die Araber allenthalben mit Verluſt aus
den Dörfern vertrieben und viel Vieh erbeutet. Die
Folge davon war, daß die Dörfer ſchriftlich oder durch
Deputationen um Frieden baten, der ihnen gewährt wurde.
Das Gebiet von Dar-esSalaam iſt auf eine Tagereiſe
von allen Aufſtändiſchen befreit und beruhigt. Die Be
feſtigungen ſind vollendet und als Beſatzung 150 Mann
dorthin gelegt worden. Die Stadt iſt noch verlaſſen. Am
6. Mai wurde ein Beludſche, Namens Jufſuf, der als

rechte Hand Buſchiris bekannt war, wegen Unterſtützung
des Rebellenführers mit Geld, Munition und Spionage
zum Tode durch den Strang verurtheilt.

Gerichts- Zeitung.
Halle. (Schwurgericht am 2. Juli.) Die erſte

Sache richtete ſich gegen den inhaftirten Bergmann Guſtav
Groß aus Neudorf bei Eisleben, 32 Jahre alt, verheirathet,
wegen Körperverletzung vorbeſtraft, angeklagt des ver-
brecheriſchen und gemeingefährlichen Gebrauches von Spreng

ſtoffen, Verbrechen aus 8 7 des Sprengſtoffgeſetzes vom
9. Juni 1884. Groß, der als ein gewaltthätiger, arbeits
ſcheuer Menſch geſchildert wird, lebte von ſeiner in Hergis-
dorf bei Eisleben wohnenden Eh frau getrennt und be
ſuchte dieſelbe nur dann und wann. Nach der Anklage
ſoll er ſeit Längerem die Abſicht gehabt und auch ausge-
ſprochen haben, er würde ſeine Verwandtſchaft d. h. ſeine
Ehefrau, deren Mutter und Schweſter, welche zuſammen
in einem Hauſe wohnten, in die Luft ſprengen und ſich
dann ſelbſt erſchießen Eines Tages im April d. J. iſt
Groß zu ſeiner Frau nach Hergisdorf gekommen und hat ſich
in deren Wohnung ſchlafen gelegt. Währenddem ſind vie
Kinder ſeiner Schwägerin in die Stube gekommen, haben
in den Taſchen des Onkels nach Mitgebrachtem geſucht
und ſtatt deſſen eine Dynamitpatrone gefunden, die ſie
ihrer Mutter gezeigt, welche ſie ſogleich dem Gensdarmen
übergeben und ihm die Mittheilung gemacht, daß Groß
zu ihr geſagt: „Eigentlich wollte er dieſe Nacht drei
Perſonen umbringen, er habe es aber nicht gethan, ſondern
werde ſich ſelbſt das Leben nehmen. Damit könne er
nur ſeine Ehefrau deren Schweſter und Mutter gemeint
haben, da er der Anſicht, daß dieſe gegen ihn geſinnt ſeien.
Bei einer in Neudorſ vorgenommenen Hausſuchung hat
der Gensdarm noch Zündſchnure vorgefunden Groß will
die Patrone und die Zündſchnur ſeit 1883, wo er auf
den Mansfelder Werken gearbeitet, im Beſitz hben, was
ihm nicht gut geglaubt werden kann. Das bezügliche Geſetz
ſtammt von 1884, jedoch mußte Groß bei Jnkrafttreten
deſſelben den im Beſitz habenden Sprengſtoff abliefern,
was er indeß, wenn ſeine Angabe richtig iſt, nicht
gethan hat. Jn der heutigen Sitzung verweigerten
die Ehefrau, wie deren Mutter ihre Ausſagen
und machten ſomit von dem ihnen zuſtehenden Rechte Ge
brauch. Die Schwägerinnen ſagten nichts weſentlich Be
laſtendes über Groß aus, weshalb der Staats anwalt die
Anklage wegen des Verbrechens (verſuchte Tödtung) nicht
mehr aufrecht erhielt. Die Geſchworenen verneinten die
Schuldfrage aus S 7 des gedachten Geſetzes, bejahten da
gegen die aus S 9 deſſelben Geſetzes (Vergehen Dyna-
mit im Beſitz gehabt, ohne eine polizeiliche Erlaubniß hier
zu nachweiſen zu können). Die niedrigſte Strafe hierfür

4 Monate Gefängniß und Anrechnung der ſeit dem April
d. J. währenden Unterſuchungshaft mit 2 Mona-
ten. Der Vertheidiger hatte dagegen nichts einzu
wenden. Der S erichtshof erkannte nach dem Antrage.
Letzte Sache in der nur zwei Tage dauernden dritten
Schwurgerichtsperiode: Als Angeklagte erſcheinen 1) die
verwittwete Handelsfrau Nebe geb. Keil aus Reudnitz-
Leipzig, 30 Jahre alt, unbeſtraft, angek agt der Urkunden-
fälſchung und des Betruges; 2) der Hilfsbremſer Eiſen
traut von hier, 40 Jahre alt, unbeſtraft, angeklagt der
Beihilfe zu obigem Verbrechen und Vergehen. Beide be-
fanden ſich in Siſtierungshaft. Der Sachverhalt iſt fol
gender: Am 18 Dezember v. J. betraf ein Reviſor der
Magdeburg Halle- Leipziger Eiſenbahn auf der Fahrt von
Leipzig nach Halle die Angeklagte Nebe mit einem bereits
abgelaufenen Fahrbillet 3. Klaſſe in einem Waggon 4.
Klaſſe. Auf die Frage, wie ſie zu dem Billet komme,
antwortete ſie dem Beamten, daß ſie ſolches am Tage
zuvor gelöſt habe und nun auf daſſelbe, da es
ein Retourbillet, zurückreiſe. Das Datum auf dem Billet
war nicht mehr zu erkennen, da die betreffenden Zahlen
anſcheinend ausradirt waren. Die auf demſelben befind
liche Nummer ergab jedoch alsbald, daß das betreffende
Billet am Tage vorher ungültig geworden Bei ihrer
erſten Vernehmung geſtand denn auch die Angeklagte, das
Billet vom Schaffner Eiſentraut erhalten zu haben, in
der Meinung, es ſei ein richtiges; ſie ſelbſt habe nicht
mehr Zeit gehabt ſich ein ſolches löſen zu können. Eiſen
traut giebt an, daß er der Frau das werthloſe Billet aus
Scherz gegeben habe und daß er ſie ſeinem Zugführer ſo
wie ſo gemeldet hätte, durch das Einſchreiten des Reviſors
indeß daran verhindert worden ſei. Von den Angeklagten
beſchuldigte einer den Anderen, ſie verwickelten ſich in
Widerſprüche, ſo doß es klar auf der Hand lag, daß beide
damals im Einverſtändniß gehandeit. Das ganze in
Frage kommende Objekt beträgt 40 Pfennige und wegen
einer ſolchen Kleinigkeit ſ ſich die Angeklagtenſehten
der Eefahr aus abgefaßt und beſtraft zu werden.
Die p. Nebe fährt wöchentlich an dreimal die gedachte
Tour, iſt alſo mit den Verhältniſſen auf der Bahn genau
bekannt, ihr wird auch noch zur Laſt gelegt, daß ſie der-
gleichen Manipulationen öfter betrieben, auch ſchon einmal
ohne Billet betroffen worden ſei. Durch den Zeugenbeweis
ließ ſich die Urkundenfälſchung das Fahrbillet einer
Staats-Eiſenbahn- Geſellſchaft iſt nämlich eine inländiſche
öffentliche Urkunde und darf in keiner Weiſe zum Zwecke
der Täuſchung verändert werden nicht feſiſtellen, da
auch anzunehmen, wie
dem Billet das

die Angeklagte angiebt, daß ſie mit
Coupeefenſter abygewiſcht, daſſelbe

auch mal in den Mund geſteckt habe. Auf
dieſe Weiſe könnte das Datum auf dem Billet beſeitigt
worden ſein, jedoch nicht abſichtlich. Die Geſchworenen
verneinten die Schuldfrage wegen der Urkundenfälſchung,

Gerichtshof auf Freiſprechung.
Freigeſprochene den Sitzungsſaal.

Ken einſtigen Setiebien das Leben zu nehmen. Das
bei der unſeligen That gebrauchte Meſſer lag auf dem
Aſſervatentiſche. Da der Zeuge bekundete, die Drohung
nicht ernſt aufgefaßt zu haben, und ferner darthat, daß die
An,eklagte bei dem Ausrufe: „Du oder ich!“ die Spitz
ihrem eignen Körper zugewendet hatte, ſo erkannte der

Schluchzend verließ die

Kirche, Schule, Miſſion.
Durch Erlaß des Reichskanzlers vom 29. Juni ſind

dem Deutſchen Verein für Knaben-Hand-
arbeit zur allgemeinen Förderung ſeiner Zwecke 5000
Mark aus Reichsfonds überwieſen worden. Eine gleiche
Summe iſt dem genannten Verein jetzt auch von dem
preußiſchen Unterrichtsminiſter von Goßler für die Zwecke
der Lehrerausbildung überwieſen worden.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Jn einer Pariſer Bilderauktion wurde ein

Millet'ſches Gemälde „Angelus“ für den enormen
Preis von 553000 Franken verkauft. Das Bild iſt
54 Centimeter hoch und 62 bret; es ſtellt eine Ebene in
der Abenddämmerung dar; ein junger Mann und ein
Mädchen halten in ihrer ländlichen Beſchäftigung inne
beim Klange der Vesperglocke und mit dieſen einfachen
Menſchen athmet die ganze Natur Andacht. Der Käufer
iſt ein Franzoſe Prouſt, der es für den Staat beſtimmt
hat. B s 552000 Franken hatte auch ein Amerikaner
mitgeboten.

Die jwiiſtiſche Fakultät in Marburg hat den
Staatsſekretär von Bötticher in Anerkennung ſeiner
Vemühungen um das Zuſtandekommen der Altersverſiche
rung zum Ehrendoktor ernannt.

Todesfälle.
Der frühere ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete

könner n 1Haſenelever, einer der Führer der Sozialiſten, iſt inſind 3 Monate Gefängniß. Der Staatsanwalt beantragte einer Heilanſtalt zu Schöneberg bei Berlin geſtorben.
Haſenclever iſt 1837 in Arnsberg in Weſtfalen geboren,
alſo 52 Jahre alt geworden Seit Mitte November be
fand er ſich in völliger Geiſtesumnachtung. Er hinterläßt
eine Wittwe und zwei unmündige Kinder-

Jnduſtrie, Hände und Verkehr.
Prag-Duxrer s pCt. GoldPrioritäten.

Ziel ung finder Anfang Juli an. Segen den
10 pCt. ber der Ausloofung übernimmt

V 3Die ugache
W2cur dert von
don Banthant S arl Ntaburger, B Fran

ch Sir. 13 die Berficherung für eine Prämie von
Pfg pro 100 Mark.

Markt -Verichte.

J dis 14,25 V. Malz 28,5

bejahten dagegen die wegen des Betruges bezw. der Ver
leitung dazu, billigten indeß mildernde Umſtände zu. Der
Staatsanwalt beantragte gegen die Nebe 2, gegen Eiſen Muttergottesandach
traut 6 Wochen Gefängniß, da dieſer ſeine Beamtenpflicht
in gröblichſter Weiſe verletzt habe. Der Gerichtshof ver
urtheilte die Nebe zu 1 Woche Gefängniß, den p. Eiſen
traut nach Antrag.

Erfurt, 4 Juli. Wie ſeiner Zeit berichtet wurde,
begab ſich am 1. Mai d. Js die geſchiedene Näherin Luiſe
Sch. geb. B, welche in einem Liebesverhältniſſe mit einem
Artillerie- Unteroffizier ſtand, in die Kaſerne, zog nach
kurzem Wortwechſel mit dieſem ein ſpitzes Schlachtmeſſer
und ſtieß ſich mit dem Rufe: „Du oder ich!“ das Meſſer
in die Bruſt. Lange lag die Schwerverletzte im Kranken-
hauſe. Jetzt, nach ihrer Geneſung, hatte ſie ſich vor dem
Schöffengerichte wegen Bedrohung mit der Begehung eines
Verbrechens, vorgeſehen in s 241 des R.-Strafg.-B., zu
verantworten. Unter heißen Thränen ſchilderte die Ange-
klagte, eine ſchlanke, nicht unſchöne Perſon, dem Gerichts
hofe das Verzweifelte ihrer damaligen Lage und betheuerte,
lediglich die Abſicht gehabt zu haben, ſich ſelber, nicht aber

Haule, 4 Juli. Preiſe der 1000 Kilo netto, Weizen
ruhig, 165 186 Mk,, Roggen feſt, 147 156 Mk
Gerſte Futter- 135 145 M., Braugerſte o. Hdl Hafer feſt,
187 164 M. Rape ohne Ang. M Mais M
Erbſen Victoria ohne Angebot, Kümenel, ausſchl. Suck
p. 16 Kilo Netto 46 42 M. Stärke einſchl. Faß von 100
Kilo netto, Halliſche prima Weizenſtärte 36,5 bis
27. M. übfallende Sorten billiger.

Preiſe p. o Ko. netto. Linſen ohne Angebot, Bohnen
ohne Angebot Kleeſaaten: ohne Geſchäft-

Futter Artikel Futtermehl feſt 13, 153,00 Mark
Reggenkleite gefragt 9,50 19 M. Weizeuſchaalen 9 9,25 M.
Weizengrieskleie 9,00 9,25 e. Malzteime geſucht. helle
15,90 11,00 M., dunk. 8,00 M. Oelluchen 14,00

29,75 c. Rüböl 59,00 M. Petro
Solaröl 0,525,30 knapp, 17,60 18 R.,
Liter-Prozent, ruh. Kartoffelſpiritus mit

mit 76 M. Ver-
c i 24,50 i
Spiritue p.

t. Verbrauchsadgabe
b auch uöga e 36,60 V

mann r.Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Sonntag den 7 Juli 1889 predigen

56,69 t56,6 l.

Dom: Vormitt. 9 Uhr: Conſiſtorial-Rath Leuſchner.
Nachm 2 Uhr: Diakonus Bithorn.

Stadt: 9 Uhr: Diakonus Block.. 2 Uhr: Prediger
David. Früh Uhr Beichte und Abendmahl.
Paſtor Werther Anmeldung. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienft. Abends s Uhr: Jünzlingeverein.

Altenburg: Früh Uhr Paſtor Delius. Jm An
ſchluß an den Gottesdienſt Beichte und heiliges Abend-
mahl Paſtor Delius. Montag, den 8. d. M., Abends
s Uhr Uebung des Kirchenchors. Dienſtag, den 9. d M.,
Abends 8 Uhr Jungkrauen-Verein.

Neumarkt: Früh 1 Uhr: Paſtor Teuchert.
Katholiſche Kirche. Sonntag, den 7. Juli, am

Feſte Mariä Heimſuchung iſt 7 Uhr Frühmeſſe,
9 Uhr Hochamt und Predigt, 2 Uhr Nachmittags eine

Aus dem Geſchäftsverkehr.

m. e. n]—m Wanneh e waſchechte23 O Herren- undd Knabenſtoffe
Pf. bis Tik 1.45

Pf. er Heter, Leinen und Turntuche in
ſolideſten Qualitäten verſenden direct an Pri-

portofrei in's Haus Burkin- Fabrik Hep Oettinger
Co. Frankfurt a. f. Muſter unſerer reich

haltigen Collectionen bereitwilligſt franko,

von k. 75

vate in einzelnen Metern ſowie ganzen Stücken



Stadt-Brauerei.
Um vielfachen r entgegen zu kommen, findet der Verkauf von friſchen

Lichtebier von jetzt ab jeden
Flontag und Donnerstag, Abends G Uhr

ſtatt, anſtatt wie bisher Dienſtag und Freitag früh.
Haus. Verſteigerung.

Das den r Erben gehörige
große Sixtiſtraße 10 hierſelbſt belegene Haus
grundſtück mit großem Hofraum bezw. 2 Bau
ſtellen, zu jedem Geſchäft geeignet, ſoll
Donuerſtag, den 11. Juli er.,

Dr. Lahimnann
Reform-Baumwoll- Kleidung

verdrängt vollständig die Wollunterkleid- Nachmittags 3 Uhr
und die Sbirting-Oberhemden, da sie im Hauſe ſelbſt, öffentlich verkauft werden.

7 einen ihrer Nachtheile hat. Sie reizt die Bedingungen im TerminHaut nicht und läuft absolut nicht ein, Mierſebug den 28 Juni 1889

en e. e 777 Gari KRindtfieisehr jschmiegsam, ist sehr porösS u. ehrs äauerhaft u biäl- AuktionsCommiſſar und Gerichts Taxator. 2
P e W e Liebig's u. Cibils Fleiſchextract,

i Bonillonkapſeln à Stück 10 Pf ßwenn jedes Stück nebenstehenden Stem- on p g. depel trägt. Houten's und Blookers holländ.Alleinige Niederlage in Herseburg bei Cacaopulver, Block-Cacao,
G. Hoffmann. Cacaopulver à Pfd. m7 2

Es werden häußg die nach dem alten reine Vanille u. Krümel Bruch
Warnung. Verfahren bhergestellten baumwoll. choeolade à Pfd. Mk. 1, J

Tricotagen, welche grade Dr. Lahmann bei 5 Pfd. Vorzugspreiſe 6
ihrer Schädlichkeit wegen so streng verwirft und welche
auch nie Ersatz für Woile bfeten, unter der
irreführenden Bezeichnung System Dr. Lahmanmn““
oder „BReform-Baumwoll- Kleidung angeboten,

empfiehlt die Drogen u. Farbenhandlung von
s

beachte, dass die echte Waare in Ierse- Burgstrasse 16.
t i ovenutess tion mar bei obiger Firma zu Jch bin auf mehrere

Tage verreiſt. eR. Thörmer, Jprakt. Zahnarzt.

e GermanischeC Mit Abnahme S Fisch-Gross- Handlung.
der Sauerkirſchen beginnen wir Dienſtag, den 9. Juli er. vund erfolgt dieſelbe in unſerem Geſchäftslokal

m

ne —-——wS7m—-—

große Ritterſtraße Nr. I8S. .eheht, St Scene
Thiele c Franke, Merſeburg. er e

M ch. Mäcke.
Landwirthſch aftliche Meinen werthen Kunden hiermit

Producken und geräthe- Ausſtellung bung
h Unteraltenburg Nr.7R Litütgem beſindet. Achtungsvollam 28., 29. und 30., September 1889. S atlier n. Sopegterer.

Proſpecte verſenden die Herren Tiger-Pferderechen
d C. F. Schumann in Lützen und Ed. Klauß in Merſeburg. n e Laanng, ſoud z. wehen

e offeriren billigſt unter Garantie. nMehrere Bauſtellen Lohnender Nebenverdienſt. von 2/, Htr. Spurweite mit 28 Linken, 9
ſind zu verkaufen auf dem Waiſenhausfelde an Durch den Vertrieb e. gut eingeführten Familien Von 3 Ntr. Spurweite mit 36 Zinken. al
der weißen Mauer. blattes, w. bei außerordentlich billig. Preiſe ge A. Leopold Oehmigen, di

Hermann Zorn, Bauunternebmer. 3 g r und ung Lectüre bietet, schkeudiätz. di
ſt önnen ſich Private u. Geſchäftsleute jeder Branche neMehrere tüchtige Arbeiter dauernd, auf leichte Weiſe ſchaffen. Offerten Vereine 1858 zu

finden bei gutem Lohne Beſchäftigung. Zu melden sub R S. 315 an Haasenstein Commis von v e
beim Gottbardtsſtraßenbau Vogler A G., Berlin S W. am r II. neinen zuverläſſigen Mann für die Pferde ſucht Ein größeres ilienl ſſt v onat Juni 18883. beſofort Wittwe Keil, Venenien. et ar hldhen Sgrnilkeute r a n t bend ſp

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Kamm, Dom 11, rechts 1 Treppe. 15 Aufträge blieben ultimo ſchwebend. v
Küche und Zubehör iſt von jetzt ab zu ver- Ei L is beſtehend aus Stube, Kammer, Stadttheater Leipzig.miethen und 1. October zu beziehen. n Lob g. Küche und Zubehör iſt ſofort Neues Theater. Sonnabend, 6. Juli. Maria
Oswald Herinmg, Gaſthof z. preuß. Adler), oder 1. October zu beziehen. und Magdalena. Schauſpiel von Paul Lindau.

Naumburgerſtraße. Oswald ering, Gaſthof z. preuß. Adler.) Altes Theater Geſchloſſen.
v”vnfswaooAaww a [„zvprpf——Z c eecatlt«—ttccecccccll. a e
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